Diet. an kW ung 

Vom 1. September d. J. ab wird eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und Liegnitz über Neumarkt in Gang geſetzt, bei welcher ele⸗ 
gante und bequeme, auf Federn ruhende ſechsſitzige Wagen in Gebrauch kommen, Beichaiſen aber nicht geſtellt werden. N 

Dieſe Poſt wird aus Breslau abgehen: täglich um 11 Uhr Vormittags und in Liegnitz eintreffen: täglich um 6 Uhr 40 Minuten Abends. 
In Neumarkt wird das Mittageſſen eingenommen. Aus Liegnitz wird die Poſt abgefertigt: täglich um 7 Uhr Morgens und in Breslau eintreffen: 
täglich 2½¼ Uhr Nag mittags. ; 

Das Perſonengeld iſt auf 5 Silbergroſchen pro Meile feſtgeſetzt und beträgt zwiſchen Breslau und Liegnitz 1 Rilr. 12½ Sgr., wofür die 
freie Mitnahme von 20 Pfd. Gepäck geſtattet iſt. f 

Für die Ueberfracht wird die gewöhnliche Fahrpoſt⸗Taxe entrichtet. 

Auch Kinder unter 4 Jahren werden zu dieſer Poſt gegen Erlegung des vollen Perſonengeldes angenommen. 

Berlin, den 15. Auguſt 1887. 
General = Poft = Amt. von Nagler. 
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) J un Jan d. ſtand, daß, ohne Präjudiz auf das mit Beſtimmtheit noch zu ergründende 
Berlin, 22. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben dem bei dem Ergebniß gelehrter Forſchungen über die Epoche der großen Erfindung, wo⸗ 
Potsdamſchen großen Militär⸗Waiſenhauſe augeſtellten Ober⸗Chirurgus von es ſich hier handelt, von ſämmtlichen Anweſenden, und wir glauben, 
Hubert den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — ohne Ausnahme, beſchloſſen wurde, dieſes Säkularfeſt den 24. Juni 1840 
St. Majeftät der König haben dem evangeliſchen Schullehrer Hoffmann an allen Druckorten Deutſchlands zu feiern. 
zu Treſchen, im glas" en das ee 1 Meran Oeſterreich. 
eruüht. — e. ajeſtät der onig haben 0 (3 5 a ö a 
de he Winkler zu Breslau, die Netkungs⸗Medaille mit dem Peſth, 8. Auguſt. 1 a 151 Nationaltheater ift eg 
Bande zu verleihen geruht. — Des Königs Majeſtät haben den Kauf: Vollendung nahe, 8 wird noch in dieſem Monat ae werden. J an 
mann Joh, Friedr. Wiechers in Altona zu Allerhöchſtihrem Vice⸗Con⸗ lab, daß das erſte Stück eine Urbecſezung von ear 1 ſein 
ſul daſelbſt zu ernennen geruht. 5 fol; beſtärigt ſich dies, ſo ‚Liefert es einen neuen Beweis von der Armuth 
Angekommen: Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte [der ungariſchen Literatur, dg man ſelbſt bei ſolcher Gelegenheit zu einer 
Miniſter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, von Liebermann, von St. Pe- Ueberſetzung Zuflucht nehmen muß. Das Theater wird übrigens geſchmack⸗ 
tersburg. — Abgereiſt: Der paͤpſtliche Unter: Staats: Sekretär, Mon⸗ voll ausgeſtattet ſein; die bequeme Einrichtung, die Dekorirung und die 
ſignore Cappaccini, nach Hannover. Maſchinerlen follen nichts zu wünſchen übrig laſſen. Es wird mit Gas 
Königsberg, 14. Auguſt. Der Meeresſtrand wimmelt von Juden, beleuchtet werden auch 955 Vorrichtung getroffen, daß das Haus im 
die früher nach dem Geſetz ſich nicht dort zeigen durften, denen jetzt aber, Winter wird geheizt werden 1 Auch das Aeuſſere des 1 
nachdem das Bernſteinmonopol aufgehoben, der Zutritt underwehrt iſt. — architektoniſch ſchön; nur 68 7 er e Fehler begangen, daß 
Unſere Speicher ſind voll. Wenig wird verſchifft und die Wittinnen kön⸗ W ee der ae Ra 1 . 
ihre Ladung wegen Mangel an Raum nicht los werden. — Nachdem eh , 2 BR ge g x 
1 nen Da Br a | Ba . ae en Bu 
kommen waren, haben fi nun auch Erkrankungen ereignet, die offenbar RR i . 5 
.. ̃ ⅛ aD en Bam 6 
ü amtlichen Nachweiſungen zufolge; ſeit dem 10ten d. (an welchem ; 25 
e — 5 80 ni 1 bis geſtern Milags exp 8 erſten e ber Neuheit 5 1 Frequenz erfreuen an 
Perſonen erkrankt, was auf ein gelinderes Auftreten der Cholera als im Ka: ſch . 1 e . 1 zu knacken geben; doch fpäter 
Jahre 1831 hinzudeuten ſcheint; doch haben von dieſen 8 Cholerafällen Bo e ik zeigen, welches von beiden Häuſern ein Bedürfniß ge⸗ 
auch bereits 6 mit dem Tode geendigt und auch für die übrigen beiden worden iſt. 21 1 
fol wenig Hoffnung zur Geneſung fein. Von unſern Behörden find übri⸗ i u 8 land. 5 
Kaſan, 27. Juli. Während der Anweſenheit des Großfürſten 


gens alle nöthigen Maaßregeln getroffen worden. 5 5 
Elbing, 16. August. (Eid. Anz.) Ueber die eigentliche Natur der | Thronfolgers in unſerer Stadt gab unter Anderem die Kaufmannſchaft 
demſelben einen Thee im Freien vor der Stadt, wo ſich vielleicht mehr 


in und beſonders bei Warſchau im Lager herrſchenden Krankheit hat man > 
noch immer keine Nachrichten erhalten; ſelbſt Perſonen, die in jüngfter | Menfchen verfammelt hatten, als Kaſan Einwohner zählt, indem dies ge⸗ 
rade auf die Zeit fiel, wo die berühmte Mutter Gottes aus dem Kloſter, 


Zeit in Warſchau geweſen find, wiſſen zwar, daß eine Krankheit dort ſtarke ; 
Verheerungen anrichtet, haben jedoch ſelbſt an Ort und Stelle nichts Ni | 17 Werft von hier in die Stadt gebracht wird, zu welchem Feſte viele 
f. Tauſende von Menſchen aus allen Gegenden Rußlands hier zuſammen⸗ 


heres darüber erfahren können. Schon ſeit dem letzten großen Manoeuvre t 
bei Kaliſch will man hier und da Spuren des Typhus oder einer Ähnlichen | kommen, ſelbſt aus Sibirien von Tobolsk und noch weiter her. Die Feſt⸗ 
lichkeiten in Orenburg haben den Prinzen ſehr beluſtigt; unter andern hatte 


Krenkheit bemerkt haben, und dieſe ſelbe räthſelhafte Seuche iſt nun in { 

Warſchau auf eine ſtärkere Weiſe aufgetreten. Man fagt zwar, daß eins | der Gouverneur ein Regiment von 500 Mann Baſchkiren regulär gemacht 

zelne Aerzte die Meinung ausgeſprochen hätten, dieſe Krankheit habe Achn und einexerzirt, und unter dieſen waren 100 Baſchkiren geharniſcht mit 
Helm, Panzerhemde ꝛc., fo wie fie vor mehren hundert Jahren ins Feld 


lichkeit mit der orientaliſchen Peſt; dies ſcheint aber nicht glaubhaft. j 

A y zu ziehen pflegten. Es war keine Kleinigkeit, fo viele dieſer alten Rüſtun⸗ 
Deut ſchland. 8 A 

3 gen unter dieſem in den Gebirgen des Urals zerſtreuten Volke noch aufzu⸗ 
Mainz, 17. Auguſt. (Mainzer Ztg.) Geſtern Vormittag hatte eine treiben. Sodann hatte der Gouverneur 4 Werſt von Orenburg in der 
Verſammlung von Gelehrten, Buchhändler, Druckherren, Schriftgießern | Kirgifenfteppe ein Wettrennen von Kirgiſen zu Pferde und zu Kameele ver⸗ 
im großen Saale des Caſino zu einer allgemeinen Beſprechung der Frage anſtaltet; dort in der ebenen Steppe iſt ein Hügel, der ganz frei ſich aus 
über das Sakular⸗Jahr der Druck⸗Erfindung ſtatt. Nachdem das ſeithe⸗ der Fläche erhebt und an feinem Fuße etwa 4 Werft im Umkreiſe haben 
rige Feſt⸗Komitee durch das Organ feines Präſidenten, Pirfchaft,  diefe | mag. Die Rennbahn beftand in einem dreimaligen Umreiten des Berges. 
Seſſion eröffnet, den Zweck derſelben mitgetheilt, auch einige leitende Prin- | Die Zuſchauer ſtanden auf der Spitze deſſelben und hatten alſo die Ren⸗ 
zipien und Anſichten vorgetragen hatte, ſchritt man zur Wahl eines Diri⸗ nenden beſtändig im Geſicht. Gegen Abend begann auf der Spitze jenes 
genten und zweier Sekretajre. Die akklamatoriſche Wahl des Präſidiums Berges, wo ein großer eleganter Saal aufgeſchlagen war, ein Keiner Ball 
ſiel auf Herrn Dr. Pitſchaft, jene der Sekretarien auf den Ober⸗Forſtrath | oder thee dansant, wo die muntere Geſellſchaft bis 3 Uhr Morgens ver⸗ 
von Wedekind und Unter⸗Gerichtsſchteiber Bittong. Die Verſammlung | weilte, und ſich außer dem Tanze auch nicht wenig an dem glänzenden 
beſtand ungefähr aus zweihundert Perſonen, und darunter ſehr ausgezeich- | Feuerwerk ergötzte, welches fie von allen Seiten umgab; daſſelbe beftand 
nete Gelehrte vom Fache. Die Diskuſſion bot fehr intereffante und licht- nämlich darin, daß die Kirgiſen, die zu dieſem Feſte in großer Menge mit 
volle Momente dar, die demnächſt in dem vollſtändig mitzutheilenden Pros | ihren Aulen herbeigezogen waren, ihre Zelte oder Kibltken auf 20 Werſt 
tokoll hier Beläge finden werden. Einſtweilen müffen wir uns auf die im Umkreiſe mit brennenden Theertonnen erleuchtet hatten. Das Getreide 
Mittheilung des Reſultats dieſer Berathung beſchränken, das darin bes ! fteht hier um Kaſan und im dieſſeitigen Gouvernement ſo ziemlich gut, der 
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Roggen reift ſchon; dagegen im Orenburgiſchen, beſonders in Spaſk, iſt 
die Ernte ſehr ſchlecht, man wird ungefähr die Hälfte des gewöhnlichen 
Ertrags heimſen. Hinſichtlich der Witterung haben wir hier in Kaſan die 
merkwürdige Erſcheinung, daß wir bis heute (15. Juli a. St.) noch kein 
Gewitter gehabt haben, da wir doch in andern Jahren außerordentlich reich 
daran ſind. 


Odeſſa, 4. Auguſt. Aus den Gouvernements Cherſon und Ta u⸗ 
ris iſt eine neue Episkopal⸗Diöceſe zweiter Klaſſe gebildet und Odeſſa 
zum Sitz des neuen Erzbiſchofs Gabriel beſtimmt worden. Letzterer wird 
morgen hier ſeinen Einzug halten. 


Groſ brit annien. 


London, 15. Auguſt. Vorigen Sonntag, als am Geburtstage der 
verwittweten Königin, ließ ihr die Königin Viktoria ein goldenes 
Armband mit ihrem eigenen, ſehr zierlich gemalten Miniaturbilde überrei⸗ 
chen. Demſelben Tage zu Ehren veranſtaltete die Gartenbau- Ge ſellſchaft 
der Hauptſtadt eine glänzende Blumen⸗ und Frucht⸗Ausſtellung. Die Her⸗ 
zogin von Kent ſtattete geſtern der verwittweten Königin einen Beſuch ab. 


Von den Reſten der Britiſch⸗Spaniſchen Legion iſt ein großer 
Theil nach London marſchirt und belagert dort im kläglichſten Zuſtaude 
das Haus des Spaniſchen Botſchafters, der aber keinen Rath zu ſchaffen 
weiß. Von der hieſigen Regierung erhält jeder Mann 3 ½ Schilling, um 
damit heimkehren zu können. Der Oberſt Wetherell, Kommandirender der 
Ueberreſte der aus Spanien zurückgekehrten Britiſchen Hülfs- Legion fol, 
da alle feine Bemühungen bei der Spaniſchen Regierung, die Befriedi⸗ 
gung der gerechten Anſprüche der Soldaten zu erlangen, fehlſchlagen, bei 
der Spaniſchen Geſandtſchaft ſeine Entlaſſung eingereicht haben. 


Nach der Hofzeitung betrugen die vom 1. April bis 1. Juli im Um⸗ 
lauf befindlichen Noten der Privatbanken 7,187,673 Pfund und die der 
Aktienbanken 3,684,764 Pfund, beides bloß in England und Wales und 
mit Inbegriff ihrer Zweigbanken. 


Die Wahlen ſind jetzt ſo weit beendigt, daß man über die Zuſammen⸗ 
ſetzung des künftigen Parlaments eine beſtimmte Meinung faſſen kann. 
Der Ausgang zeigt ſich gerade, wie wir ihn erwartet: die beiden großen 
Parteien werden ſich in der kommenden Seſſion auf dem Kampfplatze mit 
ungefähr denſelben Streitkräften, wie in der vorigen, einfinden. Für Eng⸗ 
land ſind 500 Mitglieder (die volle Zahl) ſchon gewählt. Von dieſen wer⸗ 
den gewöhnlich 237 für und 257 gegen die Miniſter ſtimmen, und die 6 übri⸗ 
gen werden eine Art Amphibien bleiben. Schottland wählt 53 Mit⸗ 
glieder; von dieſen find 34 entſchiedene Reformer und 19 Tories. Die 
Schottiſchen und Engliſchen Wahlen ſind beendigt. Großbritannien daher 
erklärt ſich gewiſſermaßen gegen die Miniſter mit einer Majorität von 5 
Stimmen. Die „Times“ ſchätzt die Majorität auf 17, aber um dieſes 
herauszubringen, rechnet ſie eine Menge Mitglieder hinzu, die ſich doch 
gewöhnlich auf der miniſteriellen Seite befinden werden. In Irland 
ſieht es für die Miniſter am erfteulichſten aus. Im Ganzen werden die 
Miniſter wahrſcheinlich eine Majorität von 30 bis 40 Stimmen haben. 
Was ihr Plan fein wird, weiß man noch nicht. Sind ſie es zufrieden, 
daſſelbe Spiel wie im vorigen Parlamente fortzuſetzen, ſo kann es ihnen 
vielleicht gelingen, ſich zu halten, aber bedeutende Maßregeln ſind alsdann 
nicht zu erwarten. Die Irländiſche Munizipal⸗Reform und die Abſchaf⸗ 
fung der Kirchenſteuer müſſen dem Parlamente in einer ganz neuen Form 
vorgelegt werden, um auf Erfolg hoffen zu können. So ſchwer es den 
Miniftern aber fein wird, ihre Maßregeln mit einer fo ſchwachen Majori⸗ 
tät durchzuſetzen, eben ſo ſchwer würde es den Tories ſein, ein haltbares 
Miniſterium zu bilden, denn es müßten wenigſtens 30 Reformer ihrer 
Fahne entſagen, um den Tories nur dieſelbe Stellung zu geben, welche 
die Miniſter jetzt inne haben. Es wird viel von einer Coalition mit den 
gemäßigten Tories geſprochen; nach der Rede aber, welche Sir R. Peel 
in Tamworth nach feiner Wahl gehalten hat, ſcheint ein ſolches Bündniß 
höchſt unwahrſcheinlich; im Gegentheil, die Tories halten den Ausgang der 
Engliſchen Wahlen für einen ſo entſchiedenen Sieg, daß ſie ſchwerlich jetzt 
nachgiebiger ſein werden als vorher. Die vielen Wahlen übrigens, die zu 
Gunſten der Toried ausgefallen find, find nicht als ein Beweis anzuneh⸗ 
men, = das Volk für die Tories geneigter geworden iſt, denn faft alle 
großen Städte haben Reformer gewählt; einige ſind getheilt, indem ſie 
einen Reformer und einen Tory gewählt haben. 


Frankreich. 


Paris, 16. Auguſt. Der Herzog von Nemours kehrte am Sonn⸗ 
abend von Brighton nach Treport zurück, und ward beim Landen von der 
Königl. Familie empfangen. — Der Marſchall Clauzel hat geſtern Pa⸗ 
ris verlaſſen und eine Reiſe nach dem ſüdlichen Frankreich angetreten. 


Im Journal de Paris lieſt man: „Es wird in dieſem Augenblick 
über einen Handels⸗Traktat zwiſchen England und Oeſterreich unter⸗ 
handelt, und derſelbe ſoll ſeinem Abſchluſſe nahe ſein. Unſere Regierung 
wird zu ermitteln haben, ob die gegenſeitigen Vortheile, die ſich Oeſterreich 
und England zugeſtehen, dem Handel und der Induſtrie Frankreichs keſ⸗ 
nen Eintrag thun.“ 


Der Kapitän Durville, der im Begriff iſt, auf der „Aſtrolabe“ 


feine Entdeckungsteiſe nach dem ſtillen Ocean anzutreten, hat von den 


Herren Alexander von Humboldt, Admiral Kruſenſtern, Profeſſor Bach in 


Philadelphia, Sie John Rennie und anderen ausgezeichneten Gelehrten 
die ſchmeichelhafteſten Aufmunterungen und verſchiedene Denkſchriften er⸗ 


7 


halten, die ſich auf ſeine bevorſtehende Reiſe beziehen. e 


Herrn Meyerbeer if die ungewöhnliche Auszeichnung geworden, in 
ganz kurzem Zwiſchenraume vom Ritter zum Offizier der Ehren⸗Legſon 
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befördert zu werden, und er dürfte leicht der erſte Künſtler ſein, der ſich 
einer ſo ſchnellen Beförderung rühmen kann. 


Die Herzogin von Orleans hat dem berühmten Pianoforteſpieler und 
Komponiſten Kalkbrenner ein ſchönes Dejeuner⸗Service von Sevres⸗ 
Porzellan zum Geſchenk gemacht, und ihm, mit der ihr eigenthümlichen 
Anmuth geſagt: „ſie habe es gewählt, damit der Lehrer dabei täglich an 
feine Schülerin erinnert würde.“ — Hr. Tolbecque hat von der Het? 
zogin für ſeine Militair⸗Quadrille: Souvenir de 30. Mai, eine ſehr ſchöne 
Tuchnadel erhalten. 


Spanien 


Madrid, 7. August. Geſtern haben die Behörden und die Anführer 
der National⸗Garde wegen der großen Beſtürzung, welche die Einnahme 
Segovia's durch die Karliſten in der Hauptſtadt erregt hat, mehre Ver⸗ 
ſammlungen gehalten. Während der Nacht ſtellte ſich das erſte Bataillon 
der National⸗Garde auf dem Conſtitutions-Platze auſ und blieb daſelbſt 
bis zum Morgen. Es ſcheint, daß Symptome von Unordnungen in den 
Vorſtädten zu dieſer Maßregel Anlaß gegeben haben. Um 11 Uhr fand 
man einen Mann, der aufrühreriſches Geſchrei ausgeſtoßen hatte, ſchwer 
verwundet bei der Puerta del Sol, er wurde ſogleich fortgeſchafft, und die 
National⸗Garde zerſtreute die zahlreichen Gruppen, welche ſich daſelbſt ge: 
bildet hatten. . 


Madrid, 8. Auguſt. Es herrſcht hier, ungeachtet der beruhigenden 
Verſicherungen, mit denen die Miniſter uns ſeit zwei Tagen überſchütten, 
die größte Beſtürzung. Das Nichterſcheinen der Journale „el Porvenir“, 
„la Eſpanna“ und „el Mundo“, ſo wie die Anordnungen, um die Haupt⸗ 
ſtadt in Vertheidigungs⸗Zuſtand zu ſetzen, geben unſerer Stadt ein trauri⸗ 
ges Anſehen. Die Barriere wird befeſtigt, die National⸗Garde iſt beſtän⸗ 
dig unter den Waffen und überall ſind die Wachen verdoppelt. Man 
ſcheint Gewaltthätigkeiten zu befürchten und auf allen Geſichtern malt ſich 
die Beſorgniß. Das unaufhörkihe Eintreffen von Bewohnern der Umge⸗ 
gend von Madrid, die ihr werthvollſtes Eigenthum mit ſich führen, trägt 
nicht wenig dazu bei, die allgemeine Unruhe zu vermehren. In einigen 
von der unterſten Volksklaſſe bewohnten Stadttheiten iſt es ſchon zu blu⸗ 
tigen Händeln gekommen, indem die National⸗Garde einige Perſonen ver⸗ 
haften wollte, welche die Annäherung der Karliſten feſtlich begingen und 
Carlos V. hoch leben ließen. — So viel wir hier wiſſen, ſind die Karli⸗ 
ſten noch in Segovia. Einige Detaſchements derſelben, die glücklicherweiſe 
von gebildeten Offizieren kommandirt wurden, find in San Ildefonſo ein⸗ 
gerückt, wo ſie keine Ausſchwelfungen irgend einer Art begangen und ſich 
nur damit beluſtigt haben, die ſchönen Waſſerkünſte ſpielen zu laſſen. 
Man verſichert, daß die Bewegung des Oberſten Aſpiroz nach dem Escu⸗ 
rial die Karliſten genöthigt habe, ſich von La Granja nach Sepulvedra zu⸗ 
rückzuziehen. — Einem Gerüchte zufolge, iſt Forcadell unerwartet in Grao 
de Valencia, fünf Stunden von Valencia, eingerückt, und hat eine große 
Menge reicher Familien überraſcht, die dort ganz ruhig die Seebäder ge⸗ 
brauchten. Cabrera und Don Carlos folgen, wie es heißt, dem Forcadell. 
Der Plan, nach Navarra zurückzukehren, ſcheint alſo aufgegeben zu ſein. 
Einem Bericht det politiſchen Chefs von Salamanca zufolge, find die mei⸗ 
ſten Portugieſiſchen Truppen, die gegen die Chartiſten in Valenca geſandt 
wurden, zu denſelben übergegangen. Auch der Baron das Antas ſoll ſich 
für die Bewegung erklären. 8 


(Neueſte telegraphiſche Depeſche über Paris.) 
— Bayonne, 14. Aug. 8 Uhr Abends. (Aus Madrid, 11. Auguſt 
4 Uhr Abends.) Der Franzöfiſche Botſchafter an den Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten. Der Belagerungs⸗Zuſtand 
dauert fort. Die Vorpoſten der Truppen, welche Segovia beſetzt halten, 
haben ſich in der vergangenen Nacht 5½ Stunde von Madrid gezeigt. 
Die National⸗Garde hat zu den Waffen gegriffen. Heute Morgen war 
der Feind verſchwunden. Eſpartero, an der Spitze von 10—12,000 Mann, 
wird morgen in der Umgegend der Hauptſtadt fein, die ruhig iſt.“ 


Portugal. 


Liffabon, 8. Auguſt. Die öffentliche Meinung iſt gegen den Prin⸗ 
zen Ferdinand ſehr eingenommen, und der „National“ enthält folgenden 
Artikel: „Es ſteht zu bedauern, daß ein gewiſſer Ausländer ſich zum Ve⸗ 
hikel zwiſchen einer hohen Perſon und einem auswärtigen Geſandten her⸗ 
giebt, ohne zu bedenken, daß ſeine Perſon nicht unverletzlich iſt, und daß 
ein Verſchwörer ſich gegen die Strenge der Geſetze nicht ſchirmen kann, 
ſollte er auch den Schutz der höchſten Perſon im Königreiche genießen. Für 
jetzt wollen wir nicht mehr ſagen. Sollte aber dieſer Ausländer ſeine ſträf⸗ 
lichen Umtriebe fortſetzen, ſo werden wir ſeinen Namen veröffentlichen, und 
er mag ſich verfichert halten, daß Portugieſiſche Patrioten keinem fremden 
Intriganten unterliegen werden.“ Die Diskuſſionen in den Cortes ſind 
fehr ſtürmiſch geweſen, und was im Publikum inſonderheit mißfallen hat, iſt, daß, 
als Herr Ferreira do Caſtro rügte, daß die Miniſter fh, als fie von der 
Empörung im Norden gehört, nicht gleich des Britiſchen Dampfſchiffes 
„Tranſit“ bedient, um Truppen hinzuſenden, Herr Diaz de Dliveira als 
Conſeils⸗Präſident, antwortete, nicht Mangel am Geld habe dies verur⸗ 
facht, ſondern nur die Abneigung des Vis conde Sa, auf einem engliſchen 
Schiffe abzufahren. Es war ziemlich ſeltſam, dies auszuſprechen, da der 
edle Visconde hätte bedenken müſſen, daß er, ehe er geadelt wurde, als 
ſchlichter Hauptmann Sa mehr als einmal ſein Leben der Ehre und Red⸗ 
lichkeit Britiſcher Seeleute verdankte. Derſelbe hatte neulich einem Bericht, 
den er bei den Cortes als Miniſter der Auswärtigen erſtattete, ein Dank⸗ 
ſchreiben des Franzöfiſchen Geſandten Herrn Boislecomte angehängt, worin 
ihm dieſer für die Liquidation gewiſſer franzöſiſcher Forderungen ſeinen 
Dank bezeugt und dabei nicht geringen Nachdruck darauf legt, „daß die 
jüngſten Ereigniſſe (die Herftellung der revolutionären Verfaſſung von 1822) 
zur Befeſtigung in der Eintracht zwiſchen Portugal und Frankreich dien- 
ten.“ Es ſcheint in der That, daß der franzöſiſche Diplomat jetzt das 


Uebergewicht in der hiefigen Politik hat, während die engliche Politik ohne 
Schonung angegriffen wird, und darauf zielen ohne Zweifel die angeführ⸗ 
ten Phraſen des „National.“ Ju der Wohnung des Redakteurs des „Na⸗ 
tional“ fand am Freitag eine zahlreiche Verſammlung von Nationalgar⸗ 
den ſtatt, um ſich einen neuen Ober⸗ Befehlshaber zu wählen, womit fie 
aber, ungeachtet langen heftigen Streites, nicht zu Stande kamen. Das 


Miniſterium iſt noch nicht definitiv beſetzt; es heißt aber, Herr Joao de 


Oliveira habe einſtweilen das auswärtige Departement übernommen. Die 
von den Cortes beſchloſſene Zollerhöhung auf Stockfiſch, Seife, Zucker und 
Reis hat die Sanction der Königin nicht erhalten. 


Belgien. 


Brüſſel, 15. Auguſt. Das ehemalige Kongreß Mitglied, K. Deſi⸗ 
bille, ſtürzte vor einigen Tagen bei dem Spazierengehen, während er in 
einem Buche las, in die Sambre und ertrank. Es war ein gelehrter und 
ſehr wohlthätiger Mann. 

Schweiz. 

Zu St. Vittore, einer Grenz⸗Gemeinde des Kantons Graubündten, 
iſt am 6. Auguſt eine gräßliche That verübt worden. Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen Hauptmann Togni und deſſen Söhnen einerſeits und Landammann 
und Kantonszoller Togni andererſeits hatten die Kantons⸗Regierung ver⸗ 
anlaßt, einen Kommiſſair zur Unterſuchung abzuordnen. Der Handel wurde 
koſtſpielig; die aufgegangenen Unkoſten — 800 Fl. — ſollten von der 
Familie des Hauptmanns Togni bezahlt werden. Deſſen weigerte ſich die⸗ 
ſelbe, und der ſchon früher beſtandene Haß zwiſchen ihr und ihrem Ver⸗ 
wandten, dem Kantonszoller, ward zur glühendſten Rache entflammt. Den 
5. Auguſt wurde der Betrag der Unterſuchungs⸗Koſten durch gerichtliche 
Schätzung von der Familie des Hauptmanns Togni eingetricben. Am fol⸗ 
genden Tage ſchon gingen die furchtbaren Drohungen in Erfüllung, welche 
die in ihrem Rechte ſich gekränkt glaubende Familie gegen den Zoller mehr⸗ 
mals ausgeſtoßen hatte. In der Kirche während des Hauptgottesdienſtes 
hatten ſich die drei Söhne des Hauptmanns Togni ihr Schlachtopfer aus⸗ 
geſucht. Der älteſte, Amts⸗Statthalter Joſeph Togni, feuerte zwei Piſto⸗ 
lenſchüſſe nach dem Zoller a 1 Diefer, noch nicht tödtlich verwundet, flüch⸗ 
tete ſich nach dem Hochaltak, an dem der Prieſter functionirte. Vergeb⸗ 
lich war dieſe Flucht; mit gezücktem Dolche verfolgte ion der rachſüchtige 
Feind und verſetzte ihm mehrere Dolchſtiche durch den Rücken. Unbegreif⸗ 
licherweiſe hinderte von der ganzen zahlreich in der Kirche ver⸗ 
ſammelten Gemeinde Niemand den Mörder an der Vollbrin⸗ 
gung feiner That. Unangegriffen durchſcheitt der Thäter, den blutigen 
Dolch in hocherhabener Hand, die ſtaunende Menge und verließ eiligſt die 
Kirche. Nahe vor ſeinem Hauſe angelangt, entleibte ſich derſelbe durch 
mehrere tödtliche Stihe. In feiner Kleidung fand man eine Schrift, in 
welcher der Mörder die Beweggründe ſeiner That auseinanderſetzt. Unter 
dem Beiſtand des Allmächtigen, heißt es am Schluſſe ſeiner verſuchten 
Rechtfertigung, habe er ſein Haus von einem Feind, das Vaterland von 
einem ſchlechten Bürger befreit. Sich ſelbſt, der freiwillig ſich den Tod ger 
geben, preiſt er, als einen würdigen Enkel Wilhelm Zeus. Gleichzeitig 
find im Weſentlichen dieſelben Nachrichten auch an den Kantons⸗Verhör⸗ 
richter eingegangen, der den 8. Auguſt Nachmittags unter Begleitung von 
Landjägern nach St. Vittore abgereiſt iſt. 


Italien. 


Rom, 4. Auguſt. (Spen. Ztg.) Der Geburstag Sr. Majeftät des 
Königs von Preußen wurde hier geſtern im fröhlichen Kreiſe, einfach, 
aber herzlich begangen. In das Lebehoch für den geliebten Landesfürſten 
ſtimmten alle Anweſende, aus allen Gauen gemeinſamen deutſchen Vater⸗ 
landes, fröhlich ein, und von der Tiberſtadt aus ſtieg manches aufrichtige 
Gebet zum Himmel, um die Erhaltung des entfernten Monarchen. In 
Frascati hatte die Gemahlin des im Vaterlande abweſenden Miniſters, Geh. 
Leg. Rath Bunſen alle anweſende Preußen in ihrer Villa verſammelt, 
und auch dort warden bei dem Feſtmahle auf das Wohl des hochverehrten 
Fürſten die Gläſer fröhlich geleert. ’ 

Neapel,’5. Auguſt. In der vorletzten Nacht wurde unter den hier 
und der Umgegend liegen Neapolitaniſchen Regimentern ein Komplott ge⸗ 
gen die Regierung entdeckt, worauf verſchiedene Verhaftungen von beinahe 
lauter Unteroffizieren ſtatthatten, beinahe alle Sicilianer, denen von un: 
bekannter Quelle Geld zufloß; es erging in derſelben Nacht an 
alle Schweizer⸗Regimenter der Befehl, ſich bereit zu halten. Hoffentlich 

wird die Strenge der Geſetze dieſen verbrecheriſchen Plänen bald ein Ende 
machen. — Die Cholera nimmt, wenn auch langſam, ab; es kommen 
täglich noch zwiſchen 20 bis 30 Todesfalle vor; feit wenigen Tagen iſt es 
ſehr heiß, jedoch find die Nächte verhältniß mäßig ſehr kühl. 

Neapel, 8. Auguſt. Laut telegraphiſcher Nachricht vom geſtrigen 
Tage vom Intendanten des Val di Catania war daſelbſt bereits Alles 
wieder in die vollkommenſte Ordnung zurückgekehrt, und man hörte üder⸗ 
all den Ruf: „Es lebe der König!“ Im ganzen übrigen Sicilien äu⸗ 
ßert ſich nur Eine Stimme der Dankbarkeit für die weife und väterliche 
Fürſorge unſers geliebten Königs in dieſen traurigen Ereigniſſen. — Eine 
telegraphiſche Depeſche aus Palermo giebt die Sterbefälle daſelbſt mit zehn 
bis zwölf per Tag an, wie es auch hier der Fall iſt. 


Griechenland. 


Athen, 19. Juli. Wir können jetzt die Nachricht von dem gänzlichen 
Erlöſchen der Peſt auf Poros mittheilen. Sie iſt verſchwunden, dieſe 
arge Geißel des Orients, die Kommunikation zwiſchen dem Pelopones und 
den übrigen Theilen des Königreichs iſt wieder frei, und die Porioten ath⸗ 
men wieder die reine erfriſchende Lebensluft, welche dieſe Inſel von jeher 
ſo auszeichnete. 


Osmaniſches Reich. 


Adrianopel, 10. Mai. Ein Rundſchreiben des Patriarchen von 
Konſtantinopel, das heute in den Kirchen der Hauptſtadt verleſen wurde, 
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meſſenen Strafen, die Bibel und andere Schriften zu leſen, wel⸗ 
che von der Bibel⸗Geſellſchaft in London gedruckt werden. Es 
verfügte ſich gleich darauf ein Commiſſair des Erzbiſchofs in die verſchiede⸗ 
nen Pfarreien der Stadt und ſammelte alle dergleichen Schriften, die ſo⸗ 
dann im Erzbiſchöflichen Palais dem Feuer übergeben wurden. Durch das 
nämliche Rundſchreiben wird den Griechiſchen Chriften verboten, ihre Kin⸗ 
der in die Schule zu ſchicken, worin nach Lancaſterſcher Methode unterich⸗ 
tet wird, fo wie in anderen Unterrichts⸗Anſtalten, welche von Heterodoxen 
geleiter werden. 


Miszellen. 


(Die ausländiſchen Inländer.) In dem neuen Geſetz über 
die Nationalgarde, welches in der diesjährigen Seſſion fabricirt worden iſt, 
findet ſich eine abſurde Verordnung, daß künftig jeder Ausländer, der über 
ſechs Monate zu Paris wohnt, bei Gefängniß⸗ und Geldſtrafe gehalten 
fein fol, auf die Wache zu ziehen u. ſ. w. Der Charivari macht ſich 
hierüber auf ſeine eigenthümliche Weiſe luſtig, indem er folgenden Artikel 
zum Beſten giebt: „Eine Bürgerpatrouille, die für den Augenblick von 
ihrem Korporal verwittwet iſt, welcher aus Durſt des öffentlichen Wohls 
bei einem Weinſchenk, und der zur ungeſetzlichen Stunde geöffneten Bou⸗ 
tike halber Halt gemacht hat, gelangt an einen Poſten der Linien⸗ 
truppen. Auf das „Wer da!“ der Schildwache wird mit einer Art von 
Grunzen geantwortet, welches man mit einer Portion gutem Willen für 
das Wort „Patrouille“ nehmen kann. Die Schildwache, ſich der Wache 
zukehrend: „poral heraus, trouille zu examiniren.“ — Der Linienkorpo⸗ 
ral, vortretend und das Ohr hinhaltend, um die Parole zu empfangen, zu 
einem der Nationalgarden: „Nun, Korporal? Seid ihr denn nicht der 
Korporal?“ — „Ich kann nicht franzöſiſch ſprechen; ich bin ein Deut⸗ 
er. — Linienkorporal. „Was Teufel, ſpricht das Original für eine 
Gaunerſprache? Das kommt mir wie ein Portugieſe vor.“ (Zu einem 
Andern): „Gebt ihr mir die Parole, Korporal!“ Zweiter Nationalgardiſt: 
„Non capisco la lingua francese; sono Italiano.“ — Linienkorporal: 
Allons bons! Das iſt ein Deutſcher! (Zum Dritten): „Nun Vetter 
Papa; ſeid ihr der Korporal? t hättet ihr mir gleich ſagen ſollen, ehe 
ich mir den Hals heiſer geſchrieen habe. Nun laßt mir die Parole in 
die Horchtrompete fallen.“ — Dritter Nationalgardiſt: I cannot speak 
French, I am an Englishman.““ Linienkorporal: „Im Namen des Ba⸗ 
jonetts, das iſt ein Ruſſe jetzt.“ (Zum vierten): „Nun, ſo thut ihr das 
Maul auf, großer Trockener! Seid ihr bange, daß ihr wie ein Schwe⸗ 
felholz anbrennen werdet, daß ihr die Zähne nicht auseinander bringt? 
Seid ein prächtiger Kerl, aber ſagt mir nur die Parole.“ — Vierter Na⸗ 
tionalgardiſt: „Ja nie znaiou gavarit franzos; ia byl Rowki. — Li⸗ 
nienkorporal: „Allons bon! Jetzt haben wir einen Italiener! dieſe Pa⸗ 
trouille hat weder Kopf noch Schwanz.“ um Fünften und Letzten): 
„Nun aber thut mir doch den Gefallen und gebt mir die Parole, gleich⸗ 
viel, ob von heute, oder von Morgen.“ Fünfter Nationalgardiſt: „Jo no 
aa hablar francès, son Espannol.“ — Linienkorporal: Allons bon! 
der da iſt ein Engländer! Um Entſchuldigung, aber wer zum Tenfel 
wird mir denn jetzt die Parole geben? Halt! mir fällt was ein; das ſind 
vielleicht verkleidete Anarchiſten, die mir Eins aufbinden wollen, um ſich 
in den Poſten einzuſchleichen. Halt! richtig! das iſt die Fremdenpartei, 
welche ſich der Hauptſtandt durch Ueberrumpelung bemeiſtern will. Ah! 
ich werde euch ſpaßhaft tanzen laſſen!“ (Gegen den Poſten gewendet): 
„Hierher, vorwärts Soldaten, faßt mir die Ruheſtörer hier, und werft 
mir fie ins Loch!“ — Bürgerkorporal (herbeilaufend): „Halt! Halt!“ — 
Linienkorporal: „Eh, Wetter! was giebt's jetzt? Was ſingt der Schrei⸗ 
hals da? Wer ſeid ihr? Was wollt ihr?“ — Bürgerkorporal: „Ich 
bin der poral von der trouille.“ — Linienkorporal: „Die iſt gut aufge⸗ 
hoben, eure Patrouille. Wenn Frankreich keine andern Vertheidiger hat, 
als von dieſer Sorte, ſo läuft es nicht Gefahr, von Landeskindern verra⸗ 
then zu werden. Und die Parole?“ — Bürgerkorporal: „Birne“. — Linien⸗ 
korporal: „Und's Sammelwort?“ — Bürgerkorporal: „Gurke.“ — Linienkor⸗ 
poral: „Gut fo, eure Leute ſollen wieder losgelaſſen werden; aber ihr ſelbſt könnt 
euch Mühe geben, künftig etwas weniger dienſtfertig zu fein.” — „Richt't euch, 
Gewehr Arm, links um, vorwärts, ſchwinden Schritt, Marſch!“ Die 
Patrouille zieht in Konfuſion ab; die Einen marſchiren rechts, die An⸗ 
dern links; dieſe das Gewehr auf der Schulter, jene im Arm. — Linien⸗ 
korporal: „Mit Vergunſt! ... nichts als Ausländer! und das heißt man 
Nationalgarde!“ 


(Wagen⸗ Heizung.) Es hat ſich bei der Pariſer Polizei eine 
neue Wagen⸗Kompagnie gemeldet, welche unter Anderm auch für den Win⸗ 
ter einen geheizten Fußboden in ihren Wagen verſpricht. 


(Sparſamkeit.) Pourtalés, ein reicher Banquier in Neufcha⸗ 
tel, der ſeinen Kindern 40 Millionen hinterließ, hob, als er eben mit ſei⸗ 
nen Briefen beſchäftigt war, die Feder von der Erde auf, die fein ver⸗ 
ſchwenderiſcher Commis gerade vor ihm als unbrauchbar weggeworfen hatte. 
Als er alle durchgeleſen, ſagte er: „ich will Ihnen zeigen, daß dieſe Feder 
noch ſehr gut zugebrauchen ſei, und ſchrieb einem Korreſpondenten, der an⸗ 
ſtatt eine fällige Schuld von 100,000 Fr. heimzuzahlen, was ihn unfehl⸗ 
bar ruinirt hätte, um nachſichtige Barmherzigkeit bat: daß er ihm von dem 
Verfallstage einen weitern Kredit auf ein Jahr eröffne. 

(Groß muth eines Diebes.) Einem reihen Engländer aus der 
Provinz wurde in London auf dem Poſtbureau die Brieftaſche mit Bank⸗ 
noten im Werthe von 150 Pfd. Sterl. geſtohlen. 
Banquier, läßt ſich, weil er abreiſen wollte, dieſelbe Summe wieder geben, 
und verfügt ſich neuerdings aufs Poſtbureau. Er betrachtet in der Nähe 
eine Bilderauslage, und geht dann hin, um ſeinen Platz zu bezahlen. 
Er greift nach den Banknoten, ſie ſind wieder fort. Er begreift nicht, wie 
es möglich geweſen, ihn zweimal zu beſtehlen, er läßt daher in dem Mor⸗ 
ning⸗Advertiſer ankündigen, daß der Dieb, welcher ihn zum zweitenmale 
beſtohlen, ſich bei ihm melden und angeden wolle, wie er es angeſtellt habe, 
und verſprach ihm Verſchwiegenheſt und eine Recompenſe von 100 Pfd. 
Sterl. Drei Tage darauf meldet ſich ein anſtändig gekleideter Herr, und 


verbietet unter Androhung der Ex⸗Communikation und noch anderer ange ſagt, daß er nicht nur die zweiten, ſondern auch die erften Banknoten ſich 


Er geht zu ſeinem 


zuzueignen verſtanden habe, und erklärt, wie er es angeſtellt: „Das Erſte⸗ 
mal war es ein Leichtes, aber das Zweitemal war Umſicht nöthig. Ich 
beobachtete Sie und Ihr Geſchäft beim Banquier, ging Ihnen nach, nahm 
die Brieftaſche, und nöthigte ſie zur Rückkehr. Als ſie wieder kamen und 
vor dem Bilderladen ſtanden, mußte ein Bekannter von mir Sie mit einem 
Strohhalme hinter dem linken Ohre kitzeln, Sie fuhren mit der linken 
Hand nach der gekitzelten Stelle, ich drängte mich an Sie und nahm die 
Banknoten.“ Der Belehrte wollte dem Diebesvirtuoſen die 100 Pfd. 
geben; er wieß ſie aber zurück mit den Worten: „Gentleman, ich bin nicht 
gemein, ich habe genug von Ihnen, behalten Sie Ihr Geld und leben 
Sie wohl!“ 


(Probeheirathen.) Einer der ſeltſamſten Gebräuche der Malga⸗ 
ſchen in Afrika iſt der, daß ſie niemals heirathen, wenn ſich die Frau 
nicht früher zu einer Probe heirath verſtehen will. Dieſe Probeheirath dauert 
8 Tage; gelingt es der Frau, während dieſer Zeit ſich in die Gunſt des 
Mannes feſtzuſetzen, ſo behält er ſie; im entgegengeſetzten Falle ſchickte er 
ſie zurück. Nach jedem dritten, ſechsten und neunten Jahr kann der Mann 
die Frau verabſchieden; hingegen hat die verſtoßene Frau das Recht, deu 
vierten Theil des Vermögens ihres Gatten mitzunehmen, und da der Mann 
alſo bei jeder entlaſſenen Frau einen gewiſſen Theil ſeines Gutes verliert, 
ſo iſt wenigſtens auf ſolche Weiſe dem allzu großen Wankelmuth des Man⸗ 
nes vorgebeugt. 


Breslau, 23. Auguſt. Am 13ten d. M. fuhr der 15 Jahr alte 


Mäller⸗Lehrburſche Julius Reimann mit noch zwei andern jungen Leuten 


in einem kleinen Kahne ohnfern der Neumühle auf der Oder umher. Nicht 
fähig, den Kahn mit Sicherheit zu leiten, wurde derſelbe umgeworfen und 
alle drei fielen in das Waſſer. Die beiden Genoſſen des Reimann wur: 
den durch den Schifferknecht Ernſt Sieber gerettet. Reimann ſelbſt ſank 
unter und war nach meheſtündigem Suchen ungeachtet nicht zu finden. 
Am 14ten kam der Leichnam unterhalb der Eiſengießerei vor dem Nikolai⸗ 
Thor zum Vorſchein. 


Am nämlichen Tage wurde der Leichnam eines Mannes vom Strome 


durch die kurze Oderbrücke geführt, herausgezogen und in demſelben ein 
ſeit 8 Tagen hier vermißter Tagearbeiter erkannt. 

Als am 15ten mehre Rüſtdäume an dem ehemaligen Convict⸗Gebaͤude 
aufgerichtet werden ſollten, entfiel einer derſelben den angeſtellten Arbeitern 
und zerſchmetterte dem 21 Jahr alten Maurergeſellen Julius Bänſch ei⸗ 
nen Schenkelknochen auf unheilbare Weiſe. Unter unſäglichen Schmerzen 
wurde der ſchwer Verletzte nach dem Löſchſchen Krankenhauſe gebracht, wo 
ihm am folgenden Tage das Bein amputirt wurde. Er überlebte dieſe 
Operation nur um wenige Stunden und wurde am 19ten von der hie⸗ 
ſigen Königl. Schützen⸗Abtheilung, der er noch angehörte, mit militäriſchen 
Ehren beftattet. Sein gewaltſamer Tod hat um fo mehr allgemein Theil⸗ 
nahme gefunden, als der Verunglückte ſich nicht nur im Allgemeinen durch 
Anſtändigkeit und Bildung vortheilhaft auszeichnete, ſondern auch bei dem 
Brand⸗Unglück am Aten d. M. ſtets unter den Beſonnenſten und Hülf⸗ 
reichſten bemerkt worden war. 

In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern geſtorben: 60 
männliche und 84 weibliche, überhaupt 144 Perſonen. Unter dieſen ſind 
geſtorben: an Abzehrung 12, an Alterſchwäche 4, an Bruſtkrankheit 3, an 
Durchfall 1, an Entbindungsfolge 1, an Fieber 1, an Gehirnkrankheit 2, 
an Krämpfen 14, an Lungenleiden 6, an Maſern 1, an Nervenfieber 5, 
an Schlag⸗ und Stickfluß 4, an Unterleibskrankheit 4, an Waſſerſucht 2, 
an Zahnleiden 2, an der aſiatiſchen Brechruhr 77, erſchoſſen hat ſich 1, 
ertrunken iſt 1, in Folge einer Schenkelknochen⸗Zerſchmetterung 1, todtge⸗ 
boren 1, an Säufer-Wahnfinn 1. — Den Jahren nach befanden ſich 
unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 22, von 1 bis 5 Jahren 15, 
von 5 bis 10 Jahren 8, von 10 bis 20 Jahren 8, von 20 bis 30 
Jahren 18, von 30 bis 40 Jahren 20, von 40 bis 50 Jahren 12, von 
60 bis 60 Jahren 13, von 60 bis 70 Jahren 15, von 70 bis 80 
Jahren 10, von 80 bis 90 Jahren 2, von 90 bis 100 Jahren 1. 

In derſelben Woche find auf hieſigen Getreide-Markt gebracht und 
verkauft worden: 920 Schfl. Weizen, 680 Schfl. Roggen, 202 Schfl. 
Gerſte und 563 Schfl. Hafer. 

In demſelben Zeitraume find ſtromabwaͤrts auf der Oder nur zwei 
Schiffe mit Butter hier angekommen. 

Ein hieſiger Arzt, welcher viele Cholera-⸗Kranke pflegt, äußert ſich in 
einem Gutachten Über die Urſachen der anhaltenden Verbreitung dieſer 
Krankheit, folgendergeſtalt: „Bei der ſorgfältigen Erforſchung der allgemei⸗ 
nen wie ſpeziellen Krankheitsurſachen fand ich vernachläßigte Diarrhöe, 
Verkältung und Diätfehler, beſonders den häufigen Genuß von Gurken: 
ſallat mit Biereſſig, durch die große Hitze veranlaßten häufigen Ge: 
tränke⸗Genuß und Uebertragung der Krankheit. Ich fand bei Tag 


Theater Nachricht. a 
Donnerſtag den 24. Auguſt. Belifar; Trauer⸗ 
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Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heut Nachmittag 6 Uhr erfolgte glückliche 


und Nacht in den Zimmern der Kranken 4 bis 8 Hausgenoſſen ver⸗ 
ſammelt, welche durch ihr ſtundenlanges Verweilen die Luft um die 
Kranken faſt unathmenbar machte und die Kranken- Athmosphäre Ne 

einathmeten. Die Lagerſtätte der Geſunden war oft neben den Kran⸗ 

ken; man theilte mit ihm die Betten oder wechſelte die eben gebrauchten. 

Das Ab- und Zugehen der Hausgenoſſen und Fremden erfolgte fort und 

fort ungeachtet des angehefteten Warnungszettels. Der zur Luft⸗Reini⸗ 
gung verordnete Chlor⸗Kalk wurde entweder nicht aufgeſtellt oder gar nicht 

angeſchafft; das Räuchern und Sprengen mit Eſſig wurde verabſäumt und 

höchſtens Wacholderbeerrauch vorgezogen. Die Kleider und Betten der Ver⸗ 
ſtorbenen wurden der Reinigung entzogen und ohne weiteres im Gebrauch 

behalten. Solche Fahrläſſigkeit und Sorgloſigkeit muß natürlich dem Ver⸗ 

ſchleppen und Verbreiten der Krankheit vielen Vorſchub leiſten. Solches bewies 

ſich beſonders in einem Hauſe, in welches ich binnen 6 Stunden dreimal geholt 

wurde. Es erkrankten in demſelben vom Abende des 16. d. M. bis zum 

folgenden Morgen 4 Perſonen.“ 


Hydrauliſche Entdeckung. 

Wir haben unſern Leſern kürzlich neue, ſehr intereſſante hydroſtatiſche 
Beobachtungen vorgetragen, und reihen daran in paßlicher Folge, Nachricht 
über eine hydrauliſche Entdeckung, welche freilich, gleich „Frank⸗ 
lin's neugebornem Kindlein“, noch auf der erſten Stufe ſteht, ſich 
aber, wie dieſes, auch wohl aus den Windeln heraus wickeln kann. Es 
iſt dies eine Idee des bekannten Baierſchen Phyſikers Mathies: Pferdes 
und Dampfkraft bei Kanälen durch eine vlel einfachere Vor⸗ 
richtung zu erſezen. Mathies behauptet nämlich, es liege im Geſetze 
des Gleichgewichts und der noch unberechenbaren Theilbarkeit des Waſſers, 
demſelben im Anfangspunkte eines Kanals einen ſolchen Impuls zu geben, 
mittelſt deſſen darauf ſchwimmende Gegenſtände durch die ganze Länge deſ⸗ 
ſelben hin, und in einem zweiten, kommunizirenden, parellel laufenden Ka⸗ 
nale auch wieder zurück getrieben würden. Um dieſes erſchaulich zu ma⸗ 
chen, verfertigte Mathies ein Modell eines ſolchen Doppelkanals von 4 
Zoll Breite und 100 Fuß Länge, welches er 1 Zoll tief mit Waſſer an⸗ 
füllte, und mit verhältnißmäßig großen Schiffchen beſetzte. Ein zufließen⸗ 
der Bach, der den Kanal mit dem ſogenannten . Speiſe⸗Waſſer verſah, hier 
aber nur die Stärke eines Strohhalms hatteß wurde auf ein gleichzeitig 
oberſchlächtiges und breitſchauflig unterſchlächtiges, kleines Rad geleitet, deſ⸗ 
ſen Schaufeln den ganzen Querdurchſchnitt des Kanals einnehmen. So⸗ 
bald das Speiſewaſſer auf dieſe Schaufeln fiel, und das Rad ſolchergeſtalt 
in Drehung verſetzte, ſo bewegte ſich die Flüſſigkeit im ganzen Modell, 
obwohl ihr Gewicht über 12 Gtnr., das des zufließenden Waſſers aber nur 
% Loth in 4 Sekunden betrug; und die Schiffchen ſchwammen, von ſelbſt 
umkehrend, hin und her. Diefes, für die Hydraulik fo viel verſprechende 
Modell iſt in Bamberg mehre Tage lang ausgeſtellt geweſen, und hat eine 
Menge Zuſchauer herbeigezogen. Vielleicht ahmt eine geſchickte ſchleſiſche 
Hand daſſelbe nach. Die Unterſuchung aber, ob dieſer ſinnreiche Einfall 
im Großen auszuführen ſei, iſt, wie wir erfahren, vom Baierſchen Gou⸗ 
vernement einer Kommiſſion überwieſen worden. Dr. Nürnberger. 


Dramaturg und Aetriee. 
Zweitheiliges Räthſel. 5 

Dramaturg. Ihr erſter Theil, verzeihn Sie, ſchöne Frau, 

Paßt nicht zu jugendlichen Rollen; 

In jeder andern wird die Dramenſchau 

Ihm den verdienten Beifall zollen. 

Doch Fanchons Rolle liegt mit ihm im Streite. 5 

Er, frei geſagt, nicht Sie, find dann zu ſehr der Zweite. 

Ihr Ganzes war und iſt noch jetzt zu loben. 

Actrice. Mein Ganzes iſt es ja, was mich gehoben; 

Und wer nur auf den Erſten achten, 

Dem Ganzen nicht will Hekatomben ſchlachten, 

Herr Dramaturg, je nun, den läßt man — ſchmachten! 


0 e 


22. — 23. Thermometer. 


Barometer ee Wind. | ewölk. 
Auguft. 8 L | inneres. | aͤußeres. D feuchtes. K 
Abd. 9 u. 27, 9,75] + 18, 00 +18, 2 +13, o] W. 75% Wolkchen 
Morg. 6 u. 27“ 9,19 17, 0 18, 5 11, 9] W. 150 uͤberwolkt 
9 [ 27,/ 900 17, 0 14,7 12, 0 NW. 49e große Wolken 
Mtg. 12 : 27“ 8,56 17, 4 ＋ 16, 0 12, OINW. 630 43 3 
Nm. 327“ 8,20] ＋ 18, 1] 17, 2 12, 1[WNRW. 38 dickes Gewoͤlk 


Minimum ＋ 12,0 Maximum ＋ 17, 2 Temperatur. ber ＋ 17, 2 


Redakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


24 Jahren ihres Alters zum beſſern Leben. Hier 
ruht ſie — die ſonſt als Gattin und Mutter ſo 


ſpiel in 5 Akten von Schenk. Irene, Dem. 
Edler, als zweite Antrittsrolle. 


R Dankſagung. x 

Für die Abgebrannten in Kainowe haben mir über, 
geben: 1) Hr. Prof. Dr. Rüdiger 1 Rthlr.; 2) N. N. 
1 Kthlr.; 3) N. N. 1 Rthlr. und ein Pack Kleidungs⸗ 
ſtückez 4) A. E. 3. 15 Sgr.; 5) Fr. R. v. C. 15 Sgr.; 
6) Hr. Jager 1 Rthlr. 7) Hr. Berger 1 Rthlr.; 8) 
N. N. 1 Kthlr.; 9) G. 2 Rthlr.; 10) E. 1 Rthlr. 11) 
N. 1 Rthlr. 5 Sgr.; im Gonzen 11 Rthlr. 5 Sgr. und 
ein Pack Kleidungsſtuͤcke. Herzlichen Dank für alle dieſe 
Geſchenke, welche dem Herrn Paſtor Meyer in Kainowe 
ſchon vor einigen Wochen zur Vertheilung eingehändigt 
worden ſind. Dr. Schoͤnborn. 


Verbindungs- Anzeige. a 
Unſere geſtern allhiet vollzogene eheliche Ver: 
bindung zeigen wir entfernten Verwandten und 
Freunden hiermit ganz ergebenft an. 
Krayn bei Strehlen, den 21. Auguſt 1837. 
Der Ober-Appellations⸗Gerichts-Rath Gad, 
Louiſe Gad, geborne Freiin von Koppy. 


Entbindung meiner lieben Frau Pauline, geborne 
Kolewe, von einem muntern Knaben, beehre ich 
mich Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. N 
Sadewitz, den 20. Auguſt 1837. 
Büttner, 
Lieut. und Gutsbeſitzer. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die geftern Abend ½11 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, geb. Korte, 
von einer geſunden Tochter, zeigt Verwandten und 
Freunden ergebenſt an 

Breslau, den 23. Auguſt 1837. 
W. Engels. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Unſere innigſt geliebte Tochter Emma, die ver⸗ 
ehelichte Baumeiſter Hoffbauer von Krzeszo⸗ 
vice bei Krakau entſchlief am 7ten d. M. mit 


Glückliche, uns Unvergeßliche — von Eltern und 
Schweſtern am Grabe beweint, und wir finden 
keine Worte, den Schmerz zu ſchildern, den wir 
alle über dieſen Verluſt empfinden. Mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme zeigen wir ſolches in unſerm 
und des entfernten tief gebeugten Gatten Namen 
unſern Freunden und Verwandten ergebenſt an; 
denjenigen lieben Familien und Herren aber, die 
uns in unſerm Unglück hier ſo theilnehmend und 
gütig beigeſtanden haben, unſern innigſten Dank 
und die ergebenſte Verſicherung, daß wir ſtets da⸗ 
für dankbar bleiben. 
Salzbrunn den 20. Auguſt 1837. 
a Nieviadomski, Hauptſteuer⸗Amts⸗ 
Rend. in Oppeln. 5 
Dorothea Nieviadomski, geborne 
Schull, als anweſende Eltern. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu . 197 der 


Donnerſtag den 24. Auguſt 1837. 
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Breslauer Zeitung. 


Verbindungs- Anzeige. 

Die heut vollzogene eheliche Verbindung des 
Apotheker Carl Huguenel aus Frankfurt O., 
mit meiner Tochter Pauline, beehre ich mich, hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen: 

Breslau, den 17. Auguſt 1837. 5 

verwittwete Apotheker Hübne r. 
Todes⸗ Anzeige. 

Heute früh um 11 Uhr verſchied in Folge zu⸗ 
rückgetretener Gicht, mein geliebter Mann, der 
Graf Heinrich v. Seher Thoß auf Bitſchine, 
welches ich entfernten Freunden und Bekannten, 
mit der Bitte, um ſtille Theilnahme, ganz erge⸗ 

anzeige: 
Vice den 18. Auguſt 1837. 
Hen rica, Gräfin v. Seher Thoß, 

0 geb. Freiin v. Firks. 

So eben ſind erſchienen und in Carl Cranz 
Muſikalienhandtung (Ohlauerſtraße) zu haben: 

Ball⸗Racketen, 

Walzer für das Pianoforte 
von J. Strauß. 
Opus 96. Preis 15 Sgr. 


In der Richte rſchen Buchhandlung iſt erſchie⸗ 


nen und bei ! 
C. Weinhold, 
Buch⸗, Muſikalien- und Kunſthandlung 
in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 53) zu haben: 
Kurze Anweiſung über die homöopathische 
Behandlung der aſiatiſchen Cholera. Für 
Aerzte und Nicht⸗Aerzte, von Dr. Th. 
Ed. Kurtz. Pr. 7% Sgr. 5 

Freimüthige Worte über das Geſundheits⸗ 
Wohl der Staatsbürger und die diäteti⸗ 
ſchen Verhältniſſe der Kinder, bei deren 
Erziehung und Unterricht ꝛc., von C. L. 
F. Starke. Pr. 15 Sgr. 


Die Buchhandlung Ignaz Kohn, Schmiede⸗ 
brücke, Stadt Warſchau, verkauft antiquariſch: 
das Converſ.⸗Lexicon, 7te Orig.⸗Aufl. 12 Bde., ganz 
neu, eleg. Hibfrzb. f. 12 Rtlr. Hammer Geſchichte 
d. Osmaniſch. Reiches, 4 Bde., 834—36. Mit 
Kart., ſt. 12 ½ Rtlr. g. neu f. 7%, Rtlr. Livius, 
ed. Drakenborch. 15 Vol. g. neu, Hlbfrzb. f. 
17 Rtlr. v. d. Heyde, Repertorium d. Polizeigeſetze, 
4 Bde. ſt. 12 f. 4 Rtl. Leſſing's ſämmtl. Schriften, 
82 Thle. g. neu, f. 7 Rthylr. Schiller 's ſämmtl. 
Werke, 25 Thle. (7 Suppl.⸗Bde.), g. neu, Hlbfrzb. 
f. 7 Rtlr. f 
geb. 18 Rtlr. Schulze, Ernſt, Cäcllie, ein rom. 
Gedicht in 20 Gef. 2 Thle. ft. 3 Rtlr. Marog. 
Band f. 1%, Rtlr. — Obige Buchhandlung 
kauft Bibliotheken und einzelne Werke 
preis würdig. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll die Lieferung des zur Beſpeiſung der 
hiefigen Reverber⸗Laternen erforderlichen raffinirten 
Ripsöls, beſtehend in einer Quantität von etwa 
380 Etr. und einer kleinen Quantität Hanföls, 
für die Zeit vom 1. November 1837 bis dahin 
1838 an den Mindeſtfordernden in Enttepriſe ge⸗ 
geben werden. Wir haben hierzu einen Termin 
auf den 25 ſten d. M. Vormittags 11 uhr 
anberaumt und laden hiermit Lieferungsluſtige ein: 
ſich zu gedachter Zeit auf dem rathhäuslichen Für⸗ 
ſtenſaale vor unſerem Kommiſſario, Herrn Kom⸗ 
miſſionsrathe Melcher, einzufinden, und ihre 
Gebote abzugeben. Die dieſer Lieferung zu Grunde 
liegenden Bedingungen können bei dem Rathhaus⸗ 
Inſpektor Klug eingeſehen werden. 

Breslau am 14. Auguſt 1837. 5 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 

verordnete: 1 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 
J..... RT 


Auction. 3 
Am 25ſten d. M., Vormitt. 9 Uhr, ſoll im 
Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtr. Nr. 45, ein Nachlaß, 
beſtehend in Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, 
Meubles und Hausgeräth, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 23. Auguſt 1887. 


Mannig, Auct.-Commiſf Gartenſtraße 


Göthe's ſämmtl. Werke, 55 Thle. eleg- |. 


Auktions⸗Anzeige. 


Den 26. September a. c. Vormittags 9 use. 


follen in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Muſch⸗ 
litz bei Feſtenberg, die zur Gutspächter Seidelſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Möbeln und Hausgeräthe, 
und ein gutes Flügel⸗Inſtrument verauktionirt 
werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. 
Goſchütz, den 19. Aug. 1837. 
Standes herrliches Gericht der Gräflich von 
Raichenbach freien Standes⸗Herrſchaft 
f Goſchütz. 2 


Morgen, als den 25ſten d. Mts., Vormittags 
um 9 Uhr, ſollen Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7 meh⸗ 
rere zu dem Nachlaß des verftorbenen Kaufmann 
Ernſt Vogt gehörige Känthner und eichene Boh⸗ 
len, nebſt 2 Aushängeſchildern, an den Meiſtbie⸗ 
tenden öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 24. Auguſt 1887. 


Meinen öffentlichen Dank ſage ich hierdurch 
dem Herrn Dr. Lobethal, für geleiſtete ärztliche 
Hülfe, wodurch meine Frau glücklich von der Cho⸗ 
lera geheilt worden iſt. Möge der Allmächtige 
noch viele Jahre ſein Leben erhalten, um dadurch 
auf die leidende Menſchheit hülfreich wirken zu 
können. 

ee Conde nebſt Frau, 

Strohhut⸗Fabrikant. 


Dritte Abtheilung 

der malerifhen Reife um die Welt, 
enthält: Mexico, Ueberſicht der ganzen Stadt und 
Umgebung; in Rom die Kirche Marin Maggiore; 
Wien, die Baſtei, die Donau und die Leopold⸗ 
Vorſtadt; Frankfurt am Main; Coblenz und 
Ehrenbreitenſtein; der Eiſenbahn-Tunnel; Salz⸗ 
burg; der Hafen von Hamburg; Moskau, vom 
höchſten Thurme im Kremlin, 6 Meilen in der 
Runde, mit vielen goldnen Kuppeln; Petersburg, 
vom Thurme überſehen bis zur See; der Jung⸗ 
fernſteig in Hamburg; die Krönung Ferdinands V. 
zum König von Ungarn. 

Eintrittspreis 4 Gr.; Kinder die Hälfte. Am 
Schweidnitzer Thore, von 8 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abends offen. 

b Cornelius Suhr aus Hamburg. 


Patent⸗Schroot 
aller Nummern in ¼ Ete.⸗Beuteln und 5 Pd. 
Dutten, fo wie Zündhütchen, empfiehlt zum mög⸗ 
lichſt billigſten Preis: - 
Ferd. Scholtz, 


Büttnerſtraße Nr. 6. 


Bordeaux und ſehr ausgezeichnet ſchönen rothen 
Aßmannshäuſer Wein empfing und offerirt zu dem 
billigen Preiſe von 12 ½ Sgr. incl. Flaſche; ganz 
uten und ausgezeichneten Franzwein, die Berl. 
slafche 11 Sgr., mit Flaſche 12 ½ Sgr., fo wie 
alle übrige Sorten feiner Weine empfiehlt 

0 C. Anders, Carlsplatz Nr. 3. 


Zum Fleiſch- und Wurſt-Ausſchieben 
Sonnabend den 26. Auguſt c. ladet ganz erge⸗ 
benſt ein: 8 ba 

Krebs, Koffetier, Nikolaithor im Wallſiſch. 


f Heute Donnerſtag den 24. Auguſt findet 

ein großes Trompeten⸗Konzert 
von dem Muſikchor des Hochlöbl. Aten Huſaren⸗ 
Regiments in dem neuen Kaffeehauſe zu Treſchen 
ſtatt, zu welchem höflichſt einladet: 

Entree 2 Sgr. Anfang 3 Uhr Nachmittags. 

Der Koffetier Schokß. 
Zum Torten⸗Ausſchieben heute Donnerſtag den 


24ſten ladet ergebenſt ein: N 
Heinrich, Koffetier im Fürſt Blücher. 


Zur großen 


muſikaliſchen Abendunterhaltun 


auf heute ladet ergebenſt ein: Zahn, Koffetier, 
vor dem Schweidnitzer Thor. 


Zur Fortſetzung des Vogelſtechens, heute Don⸗ 
nerſtag den 24. Aug. ladet ergebenſt ein: 
Morgenthal, Koffetier, 


Dampfſchiffahrt 


Donnerſtag, den 24. d. M. Fahrt nach Oßwitz. 


Abgang von Breslau 2½ Uhr bei dem neuen 


Packhof. Abgang von Oßwitz 6 % Uhr. 
Preiſe: 
Nach Oßwitz bis zur Ueberfuhr hin und zurück 
Iſtes Zimmer 15 Sgr. pro Perſon, 
bis zur Schwedenſchanze 20 Sgr. pro Perſon, 
Ates Zimmer für Bedienung 7½ und 10 Sgr. 
Breslau, den 23. Auguſt 1837. 


Zum Federvieh-Ausſchieben 
heute, Donnerſtag den 24. Auguſt, ladet erge⸗ 
benſt ein: 

G. Gutſche, Coffetier. 
Nikolai⸗Thor, neue Kirchgaſſe Nr. 12. 


Suhler Jagdgewehre 
in vorzüglichen Exemplaren erhielt wieder in Com⸗ 
miſſion und empfiehlt: 
ir Fellenberg in Oels. 


Brief: Papiere 
in ſchönen Qualitäten und zu billigen Preiſen in 
, ½ und ½ Ries empfiehlt: 
1560 Ferd. Scholtz, 


Büttnerſtraße Nr. 6. 


Auf dem Gute Wernersdorf, Schweidnitzſchen 
Kreiſes, an der Kunſtſtraße von Breslau nach 


Schweidnitz gelegen, werden ſehr ſchön gebrannte 


Dachziegeln billig verkauft, und auch die Abliefe⸗ 


rung nach Breslau gegen angemeſſene Vergütigung 


des Fuhrlohns übernommen. 


ee Waffel⸗ Kuchen 
von ausgezeichneter Güte, à 1 Sgr. pro Stück, 
ſind täglich von 10 Uhr Morgens bis 5 Uhr 
Abends friſch zu haben. Auch werden Beſtellun⸗ 


gen zu jeder Zeit angenommen, wo alsdann das 


Dutzend nur 10 Sgr. koſtet. 
Ohlauerſtraße, in, der Hoffnung 2 Stiegen. 


Neue ſchottiſche Vollheringe 


empfing den erſten Transport in ganz vorzüglich 


ſchöner Qualität, und offerirt mögligſt billig: 
Carl Friedr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Neckar- Champagner 


von ausgezeichneter Güte, an Geſchmack und Mouſ⸗ 


feuer dem beſten franzöſiſchen gleich, verkauft die 
Fl. zu 1% Thaler: 
F. A. Hertel, am Theater. 


Ein Oelmüller und Raffineur, der bereits 8 


Jahr dieſem Geſchäft vorſtand, ſucht Michaeli d. 


J. ein anderweitiges Unterkommen. Derſelbe iſt 


jung, unverheirathet und hat gute Zeugniſſe ſeiner 


Tüchtigkeit aufzuweiſen. Nähere Auskunft giebt 
die Expedition dieſes Blatt s. 


Sonnabend den 26. Auguſt geht ein leerer Rei⸗ 
ſewagen über Glatz nach Cudowa; Näheres Bi⸗ 
ſchofſtraße Nr. 15. 


Reiſegele gen heiten. 

Es gehen den Zöften d. M. zwei ganz gedeckte 
Fenſterwagen (leer), einer nach Warmbrunn und 
einer nach Salzbrunn; näheres zu erfragen Reu⸗ 
ſche Straße Nr. 42 in der goldnen Scheere zwei 
Stiegen, bei Aron Frankfurther. 


\ 


Die Brau- und Brennerei in Gloß⸗ Neudorf, 
Brieger Kreiſes, iſt von Michaeli o. a. ab, zu 
verpachten; die Pachtbedingungen find in daſigem 
Wirthſchaftsamte einzusehen. 


Eine freundliche Wohnung von zwei Stuben 


g mit Alkove und Zubehör iſt an einen pünktlichen 


Miether für 60 Rihlr. von Term. Michaeli ab, 
zu vermiethen: Stockgaſſe N. 17 ohnweit der Uni⸗ 
verſttät. 5 


Zu vermiethen: 
Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 71 zwei Stuben nebſt Als 


Nr. 23 vor dem Schweidnitzer Thor. | kove, und Term. Michaels oe. zu beziehen. 


Bon unfern i 
Patentirten Springfeder⸗ und 
Baſt⸗Polſtern, 

als: Matratzen, Kopfkiſſen, Sitzkiſten für Stadt⸗ 
und Reiſewagen ꝛc., aus bloßem Drathgeflechte be⸗ 
ſtehend, welche vermöge ihrer Höhlung nicht hitzen, 
kein Ungeziefer nähren, und eine große Dauer ver⸗ 
ſprechen, haben wir den Herren Gebrüder Bauer 
zu Breslau ausſchließlich für die Provinz Schleſien 
den Verkauf übertragen. 

Berlin, am 13. Auguſt 1837. 


Mönch & Voigt. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige erlauben 
wir uns die erwähnte Art neuer Polſterung ange⸗ 
legentlichſt zu empfehlen, da wir die Ueberzeugung 
gewonnen, daß ſie vollkommen den Erwartungen 
entſprechen wird. f 


Gebrüder Bauer. 


Bei Ziehung 2ter Klaſſe 76ſter Lotterie trafen 
in meine Einnahme: 


70 Rthlr. auf Nr. 3197. 
50 Rthlr. auf Nr. 3796. 37323. 
40 Rthlr. auf Nr. 19264. 37306. 37378. 


96710. 
30 Rthlr. auf Nr. 1873. 3786. 19292. 19298. 
37336. 41032. 49. 50845. 71. 95. 
5588 1. 83414. 102157. 108670. 
Kauflooſe, ganz und getheilt, zur Zten Klaſſe 
76ſter Lotterie ſind zu haben bei b 
H. Holſchau d. Aelt., 
Reuſcheſtraße, grünen Polacken. 


Bei der am 17ten und 
18ten d. M. ſtattgefunde⸗ 
nen Ziehung Mer Klaſſe 
76ſter Königlicher Lotterie 
3 fielen folgende Gewinne in 
meine Kollekte: 

40 Rthlr. auf Nr. 43554. 86398. 111584. 
30 Rthlr. auf Nr. 12293. 22186. 23955. 
88. 108110. 72. 88. 111572. 

Mit Kauf⸗Looſen zur Zten Klaſſe in ganzen, 

halben und Viertel⸗Antheilen empfiehlt ſich: 
Fr. Schummel, 
Ring Nr. 16. 


Bei Ziehung 2ter Klaſſe 76ſter Lotterie fielen 
folgende Gewinne in meine Einnahme: 


1 Gewinn zu 1200 Rthlr. 
auf Nr. 12860. 

1 Gewinn zu 200 Rthlr. auf Nr. 
85484. 

1 e 100 Rthlr. auf Nr. 


+ 
3 Gewinne zu 70 Rthlr. auf Nr. 19080. 
26385. 110771. 
4 Gewinne zu 50 Rthlr. auf Nr. 14925. 
39829. 81550. 111407. 
34 Gewinne zu 40 Rthlr. auf Nr. 907. 10021. 
10654. 16541. 17962. 71. 19098. 
19709. 99. 30408. 10. 66. 35054. 
56. 36165. 38362. 63. 39821. 
57967. 60348. 63712. 67430. 
67773. 67804. 67987. 72345. 82. 
81549. 85081. 86132. 89513. 
110169. 110772. 111468. 
217 Gewinne zu 30 Rtblr. auf Nr. 927. 40. 
ö 59. 1315. 23. 62. 2638. 4036. 
5 6214. 10017. 10666. 12872. 13830. 
13955. 14220. 47. 62. 94. 99. 
14923. 26. 30. 39. 15369. 70. 
88. 16508. 11. 94. 18611. 97. 
19012. 45. 61. 70. 19662. 65. 
19760. 63. 24774. 80. 26362. 
26608. 71. 28232. 36. 29413. 36. 
62. 30407. 21. 22. 54. 55. 30615. 
34159. 34951: 35076. 99. 35821. 
96. 36032. 45. 94. 36139. 46. 83. 
37618. 21. 27. 464 60. 64. 85. 
5 38367. 68. 90. 39808. 9. 52. 75. 
85. 90. 40101. 42507. 20. 24. 
27. 69. 43534.. 48704. 36. 58. 
506510. 25. 38. 54. 62. 59672. 
60303. 63634. 58. 63715. 68. 83. 


— — — — — 


Der vierteljäbrige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte 
1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 


Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sg 


1400 


86. 65037. 77. 85. 67308. 58. 54. 
63. 87. 67418. 9% 87. 67709. 69. 


67810. 37. 38. 87. 67976. 78. 96. 


72801. 58. 73. 75. 94. 72968. 
78204. 13. 50. 52. 79118. 41. 53. 
59. 78. 99. 81514. 81943. 55. 
67. 85. 85033. 39. 44. 46. 50. 
85101. 17. 29. 77. 86. 91. 86038. 
52. 85. 100. 86109. 44. 63. 71. 
87466. 87865. 69. 89404. 13. 39. 
64. 70. 79. 89508. 40. 86. 98548. 
98615. 60. 102125. 32. 39. 102811. 
39. 56. 70. 83. 86. 90. 109104. 
10. 32. 68. 83. 96. 110112. 16. 
29. 35. 42. 55. 110613. 45. 93. 
110797. 98. 110801. 44. 66. 
111125. 38. 92. 111416. 27. 54, 
Kauf⸗Looſe find zu haben bei 
Schreiber, 
Blücherplatz im weißen Löwen. 


Bei Ziehung ter Klaſſe 76ſter Lotterie find 
nachſtehende Gewinne in meine Einnahme ge⸗ 
troffen: 

100 Nithlr. auf Nr. 79494. 
40 Nthlr. auf Nr. 103768. 
30 Rthlr, auf Nr. 22953. 32600. 34218. 

25. 39. 40. 53427. 38. 62938. 

Ä 93. 78383. 87005. 

Mit Kaufloofen zur Zten Klaſſe 76ſter Lotterie 
empfiehlt ſich ergebenſt: 

N. J. Löwenſtein, 
Reuſcheſtraße Nr. 28 im großen Meerſchiff. 


Bei Ziehung der 2ten Klaſſe 76fter 


Lotterie trafen folgende Gewinne in 
mein Comptoir: 


70 Rthlr. auf Nr. 9642. 


50 Rthlr. auf Nr. 9624. 26951. 
45803. 109019. 


40 Rthlr. auf Nr. 9603. 14878. 26973. 


69318. 79583. 86607. 86806. 
86883. 86891. 105831. 
auf Nr. 454. 56. 65. 71. 4313, 
17. 23. 30. 44. 68. 98. 9601. 6. 
35. 37. 12208. 50. 14829. 56. 
14859. 70. 18712. 25. 56. 59. 
61. 81. 92. 21454. 61. 21799. 
21812. 26. 88. 22032. 
20955. 66. 82. 32109. 26. 29. 
42. 48. 51. 61. 36409. 39224. 
61. 63. 88. 43720. 33. 44. 60. 
45839. 55. 66. 85. 45925. 99. 
49725. 51. 84. 51501. 2. 10. 15. 
48. 51827. 86. 52511. 14. 60953. 
62. 72. 66431. 45. 64. 80. 86. 
69335. 70801. 19. 27. 30. 43. 69. 
79501. 18. 29. 85. 80717. 83318. 
62. 86637. 86815. 27. 35. 105835. 
Mit Kauf⸗Looſen zur Sten Klaſſe 
76ſter Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt: 
Sof. Hol ſchau jun., 
Blücherplatz nahe am großen Ringe. 


Lotterie⸗Anzeige. 
Indem ich ergebenſt anzeige, daß bei Ziehung 
2ter Klaſſe 76ſter Lotterie folgende Gewinne in 
meine Einnahme gefallen ſind, als: 


100 Rthlr. auf Nr. 10397. 
50 Rthlr. auf Nr. 59282. 96170. 105879. 
40 Rthlr. auf Nr. 59299. 
30 Rthlr. auf Nr. 1809. 1810. 1816. 82321. 
5 82357. 98094. 105876. 
empfehle ich mich zugleich mit Kauf- Looſen zur 
ten Klaſſe. . 
Breslau, den 23. Auguſt 1837. 
: J. Jän ſch, 
Ring Nr. 38. 


30 Rthlr. 


23579. 


Ait 


Bei Ziehung Lter Klaſſe 76ſter Klaſſen⸗Lotterie 
trafen folgende Gewinne in mein Comptoir: 


100 Rthlr. auf Nr. 37909. 
50 Rthlr. auf Nr. 52316. 
40 Rthlr. auf Nr. 38883. 


30 Rthlr. auf Nr. 1210. 92. 1884. 9113. 44. 


24360. 71. 27445. 27746. 28974. 
29000. 29590. 31342. 37914. 
43055. 52309. 79862. 87. 86252. 
98. 86511. 20. 
Mit Kauf- Looſen zur Zten Klaſſe 76fter 
Klaſſen⸗Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt: 
Gerſten berg, 


Ring Nr. 60. 


Ein bequemer Reiſewagen geht den 25. Auguſt 


nach Landeck; zu erfragen beim Lohnkutſcher Ha⸗ 


daſch, Biſchofſtraße Nr. 12. 


Angekommene Fremde. 


Den 22. Auguſt. Drei Berge: HB. Kfl. Gleiwitz 


u. Buſchbeck a. Magdeburg. Hr. Handlungsdiener Jaͤſchke 
a. Ratibor. — Deu tſche Haus: Hr. Paſtor Sander 
a. Gr. Wilkau. Hr. Oberamtmann Faſſong a. Tribuſch. 
Hr. Land⸗ und Stadtger.⸗Sekretair Kromrey a. Pofen, 
Pr. Lieut. v. Unruh a. Berlin. Hr. Lieut, v, Wolfframs⸗ 


dorf a. Juͤterbog. Hr. Kfm. Königsberger a. poſen. 


Zwei gold. Löwen: Höh. Kfl. Cohn a. Roſenberg, 
Cohn a. Reichenbach, Schneider a. Neuſtadt u. Lax aus 
Reichenbach. — Weiße Adler: Hp. Kfl. Schröpfer a. 
Benshauſen u. v. Brandt a. Sommerach. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Kfm. Hack a. Stettin. Wir thſchafts⸗ 
Direktor Neumann u. Hr. Lieut. v. Zawadzki a. Groß⸗ 
Strehlitz. Hr. Gutsb. v. Gaſiorowsti a. Zbirki. Herr 
Archtvarius Grodzki a. Kaliſch. — Blaue Hirſch: Hr. 
v. Teichmann a. Wartenberg. — Gr. Chriſtoph: 


r. 
Schauſpieler Goͤdemann a. Hamburg. Hr. WR 


Brinſe a. Klein⸗Glogau. — Gold. Gans: Frau Apo: 
theker Weil a. Ozorkow. Hr. Afm. Kayſer a. Coln. 
r. Kfm. Auerbach a. Poſen. Hr. Gutsb. v. Treskow 
a. Wierzonka. — Gold. Zepter: Hr. Kfm. Stock⸗ 
mann a. Neuenwerk. g 1 

Privat⸗Logis: Oderſtr. 17. Hr. Kfm. Rumpel 
a. Wieruſchau. Oderſtr. 11. Hr. Kantor John a. keob⸗ 
ſchuͤg. Scheitnigerſtr. 5. Hr. Gymnaſiall. Krömer aus 
Neiſſe. Reuſcheſtr. 65. Hr. Kfm. Kühn a. Neuſalz. Hr. 
Kfm. Geßner a. Glogau. Schuhbr. 37. Hr. Religionsl. 
Haͤnſel a. Gleiwig. Am Ringe 29. Hr. Rauchwaaren⸗ 
Haͤndler Lomer a. Luͤbeck. 


WECHSEL-. UND GELD-COURSE, 
Breslau, vom 23. August 1837. 


Dito 
Dito 
London für 1 Pf. St. 
Paris für 800 Fr. 
Leipzig in W. Zahl. 
Dito 
Dito 
Berlin 
Dito 
Wien in 20 Kr. 
Augsburg 
Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd’or 
Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine . . 


Effecten- Course. 


Staats-Schuld-Scheine 
Seehdl.Pr.Scheine A50R. 
Breslauer Stadt-Obligat. 
Dito Gerechtigkeit dito 
Gr.Herz. Posen. Pfandbr 
Schles.Pfndbr.v.1000R. 
dito dito 500 
Ltr. B. 1000 - 
dito dito 500 
Disc onto 
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ä eines 


„ N „„ „ 


Getreide ⸗Preiſe., 


Breslau den 23. Aug uſt 1887. 


He ch ſt er. 
1 Rile, 12 Sgr. 5 Pf. 
— Rtlr. 25 Sgr. — Pf. 
— tie 17 Sgr. 6 Pf. 


Fe 
oggen: 
Berfte: 
Hafer: 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Cyronik kein Porto angerechnet wird. 


Mittlerer. 


1 Rilke, 
— Kelr. 17 Sgr. 8 Pf. 
— Rtle. 


Aus warts 
r.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Nledelgſte t. 


6 pf. 1 Rtlr. 1 Sgr. ar Pf. 


6 Shr. 
6 Pf. 


14 Sgr. 9 Pf. 


„Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 


koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


— RNelr. 24 Sgr. — Pf. 
— Rilr, 17 Sgr. 2 Pf. 3 
N Rtlr. 12 Sar. 3 Pf. ‘e 


x 


